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Mach dir nicht so viel Sorg

und Qual
Um all das kleine Erdenleid!
Die Welt ist nur ein Wartesaal
Zur Reise in die Ewigkeit.

Dr. With. Rvuter. (

e e e S e et e A

Der Wohlgenéahrte: «Luegesi, das isch es Spriichli, wo sich
en jede sotti merkel»

Der ander: «Ja ja, scho richt, aber es git ebe en Wartsaal
Erschter, und en Wartsaal Dritter!s»

Ein halber Blick zuriick
Das Jahresende zeigt den SchluBl

den immerwéhrend gleichen:
das Knacken mancher harten Nuf3
kann niemand wohl erreichen

Und doch — wir miissens immer weiter —
was bleibt uns denn auch schlieBlich —
so tun wir's nicht verdrieBlich!
nein, tun wir's frisch und heiter! —

W. F.

Hotel-Restaurant

ERMINUS
~ OLTEN
ADELLOSI

Ueber die Briicke 1 Minute vom Bahnhof neben
Staditheater. E. N. Caviezel, Propr.

Stop!

Wianns niid bald ufthért Bombe schneie,

So chnurrt de Schwyzer: Piirschli, lueg,

Muesch du uf eus din Giisel gheie?

PaB uf, i sig der, iez isch gnueg!!
: Chaschper

Denkaufgabe

Auf einer Reise begriffen, treffe ich einen
guten Freund in Monte-Carlo. Wir speisen
zusammen.

Mein Freund ist gerade im Begriff, sich
eine zweite Sardine — treffliches Produkt
einer berithmten Firma — zu nehmen, als er
plétzlich den Restinhalt der Dose mit Auf-
merksamkeit betrachtet.

«Erstaunlich!/> bemerkt er. «Bisher waren
in den Dosen stets nur acht Sardinen. Nun
sind es auf einmal neun. Sollten die sonst
so scharf kalkulierenden Unternzhmer. auf
cinmal solche Menschenfreunde geworden
sein?»

Welche Antwort
Freunde gegeben?

hitten Sie meinem
(Auflésung Seite 7.)

Dem Nebi sei’s geklagt

Nach ldngerer Unterbrechung darf
Jakobli, das Bauernbiiblein, wieder ein-
mal mit dem Vater in die Stadt fahren.
Es schaut sich das dortige Treiben ein
Weilchen stillschweigend an und sagt
endlich: «Du, Vatter, hie merkt me aber
viel besser, daB d'Hiiet rationiert sy, als
bi iis! Siisch wiirde ddnk Piroue nid mit
em Stoublumpe ume. Chopf desume
loufe!» Der Vater belehrt seinen Sohn:
«Aebe nid sy d'Hiiet rationiert, siisch
wette d'Wybervélcher lieber zwee Hiiet
uffe ha als keine!»

Abermals nach einem Weilchen sagt
das Biiblein nachdenklich: «Aber gill,
Vatter, Pfinke sy de i ddm Fall ratio-
niert!» «Warum nid gar! Wieso meinsch
jitz das?» «He &dbe, will so viel Froue
i de Finke sy!» Der Vater muBl auf den
Stockzihnen lachen: «Das sy #dbe keni
Finke, das isch so-n-e neumd&dische Er-
satz fiir Schueh und heiit schynts
,Aabeschy'l»

Das Biiblein schweigt jetzt endgiiltig
und studiert dieser neuen Erscheinung
des Wortes «Abendschein» nach.

Helvetia

(... warum bloB «Aprés Ski» und nicht

auch «Aprés Schlittschueh», und denn het

i no giarn 6ppis «Aprés Badwanne»!
Der Setzer.)

«Du, Ko6bi, was verstohd mén eigent-
lich under Lawineverhéltnis?»

«He, ganz eifach. Nimm a, Du heigisch
es Gschpusi, wo sini hundertfiifzg Kilo
schwir sig! Gsehsch, das wir dédnn eben
es Lawineverhiltnis!» fis

Die Kleine Margot hat zu Weihnachten
ein neues Mainteli bekommen, das sie
natiirlich mit groBtem Stolz trégt. Der
Onkel macht ihr ein Kompliment: «Aber
Margotli, du hisch es feins Manteli, das
hit sicher viel Piinkt kostet.» Worauf
die Kleine antwortet: «Nenei, nédemal,
mir hidnds no néd zahlt!» Bobby

In einer Dorfschule kommt der Herr
Schulinspektor auf Besuch. Eben treibt
der Herr Magister Rechnungsunterricht
mit der 1. Klasse, «Hansli, was gibt 7
weniger 6?» Lange ratet der Kleine, kann
aber in seiner Aufregung die richtige
Ldsung einfach nicht finden. Um dieser
peinlichen Situation (fiir Lehrer und
Schiiler!) ein Ende zu machen, streckt
der Herr Inspektor (natiirlich hinter dem
Riicken des Lehrers) wiederholt den
Daumen auf. Plétzlich ruft der Kleine:
«Herr Lehrer! d'r Schulinspekter sott
use!» -rd

Ppfelchommer .

Ziirich Rindermarkt 12
Alt Ziircher Weinlokal
mit Gottfr. Keller~Stiibli

Der passende Wein

zum guten Essen

Verantwortlich fiir die Kiiche ist Biich




	Ein halber Blick zurück

